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MdslillKlMtlM Jr. Goeb
Berlin , 14 . April . Reichsminister Dr . Goebbels hielt

Freitag abend über alle deutschen Sender eine Runöfunk-
ansprache . Er führte u . a . aus : Man muß sich im Geiste um
zwei Jahre zurückversetzen, um die Größe der Borgänge, die
sich in Deutschland in den vergangenen 14 Monaten ab¬
gespielt haben und noch abspielen , voll abmessen zu können
Sonst wird man leicht ungerecht gegen die Zeit und ihre nichi
mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge auf allen Gebieter
des öffentlichen Lebens . Hätte es beispielsweise nicht fap
wie ein Wunder gewirkt , wenn rm März 1932 die deutsch«
Arbeitslosigkeit binnen vier Wochen um weit über eine halbe
Million gesunken wäre ! Heute ist es Wirklichkeit geworden
Es wirkt geradezu kleinlich, um nicht zu sagen lächerlich
wenn ein Teil der Auslandspresse angesichts dieser Tat¬
sachen auch jetzt noch versucht, die Erfolge zu bagatellisieren
Denn sie sprechen in ihrer Größe für sich selbst und beöürfer
keiner Lobredner. Heute wird wieder gewagt , geplant unc
geschaffen.

Heute werden schon überall wieder gelernte «nd
geschulte Arbeiter gesucht.

Die Regierung hat Hand angelegt und das Volk hat ihi
dabei geholfen . Dadurch nur wurde es möglich,

in etwas über Jahresfrist die Hälfte des Weges znriick-
zulegen - für de» »er Führer stch am 1. Mai vier Jahre

ausbedungen hatte.
Die Wirtschaft ist wieder aufgelebt und die deutsche Arbeits¬
losigkeit um die Hälfte gesunken

Niemand weiß besser als wir , daß dafür vom ganzen Voll
große Opfer gebracht worden sind Der Arbeiter hat sich i»
diesen Monaten der Wiederingangsetzung unserer Produk¬
tion zum großen Teil mit Löhnen begnügen müssen, di«
nicht dazu ausreichten, ein dem hohen Kulturstanb unseres
Volkes entsprechendes Lebensniveau zu halten. Er hat sich
dieser Aufgabe mit einem Heroismus ohnegleichen unter¬
zogen . Denn er hat gelernt, daß es oft notwendig ist , bei
der Lösung des einen Problems schwere Opfer zu bringen
um die Lösung des anderen erst möglich zu machen.

Er hat in Erkenntnis dieser Zusammenhänge manchmal
mehr Vernunft bewiesen, als jene Kreise der Wirt¬
schaft, die da glauben , die von der Regierung dnrch-
geführte Beruhigung des Produktionslebens finde
ihren zweckmäßigsten Ausdruck in einer durch nichts
gerechtfertigten Lohnherabsetznng, ergänzt durch eine
noch weniger gerechtfertigte Preis - und Dividenden -

erhöhnng.
In seiner Rede am 21. März schon hat der Führer dies«
Kreise eindringlich verwarnt . Sie seien auch heute nock
einmal darauf aufmerksam gemacht, daß es nicht weiter ge¬
duldet werden kann, die sozialen Errungenschaften unserei
Zeit zu sabotieren.

Auch das Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit stellt
tinen sozialen Fortschritt und nicht einen sozialen Rückschritt
dar.

Die Regierung ist unermüdlich tätig , um durch weitere
Maßnahmen den allgemeinen Lebensstandard unseres

Die Ziele der
Düsseldorf , 14. April. Staatsrat Dr . Ley weilte am Frei

lag in Düsseldorf, wo er in der Tonhalle an die Unter
nehmer des Wirtschaftsbezirkes Westfalen einen Appel
richtete . Namens der Unternehmerschaft des Bezirkes be
grüßte Direktor Poensgen den Führer der D .A .F . und er
klärte die Bereitwilligkeit der Wirtschaftsführer zur Mit
arbett .

Lebhaft begrüßt sprach dann Dr . Ley, der u. a . aus
führte : Es darf in unserem Vaterlande keinen Gegne
unseres Staates mehr geben.

Wir ringe« um jede« Menschen .
Der nationalsozialistische Sieg war der Siag der Vernuns
über die Unvernunft . Für uns bedeutet Macht nicht di
Vorherrschaft der Polizei und des Maschinengewehrs , son
dern der einheitliche Wille des Volkes . Wenn wir de
letzten anständigen Deutschen unter uns haben , dann habe
mir alles . Durch die Betriebsgemeinschaften ist ein Ir
strument größten Ausmaßes geschaffen worden, und e
kann für uns nunmehr nur zwei Fronten geben : Die Fror
des Anständigen und die Front des Unverständigen. 2
Millionen Menschen stehen heute bei uns nt oer awsi .» .
,nd der Partei . Der Weg zur Wirtschaftsführung führt
»urch diese Gemeinschaft . Die drei Säulen des Aufbaues
ind : Der Gemeinichaftsgedanke als Fundament , der Ge¬
wirke der Ehre und der der Führung . Wirtschaftsführer'önnen nur diejenigen sein , an denen die Gefolgschaften
längen. Es war eine gigantische Aufgabe , aus 169 Arbeit¬
rehmer- und 40 Unternehmerverbänden das aufzubauen,
vas heute geschloffen dasteht. Der Arbeitnehmer hat stch
reudig eingereiht Wir wissen,

daß auch die Unternehmerschaft die Zeichen der Zeit
verstanden hat.

Zeder von Ihnen hat die Pflicht , alle Lauen aufzurütteln
rnö ihnen die Bedeutung unseres Gemeinschaftswerkes
lerständlich zu machen. Am 1 Mai wird der Aufbau der
D .A .F . in einer Broschüre dem deutschen Volk in millio-
»enfacher Auflage gegeben werden. Daraus wird hervor-
iehen, daß die Partei der Kern unserer Front ist und die
D.A .F . der Ring um diesen .

Mit Recht habe ich diesem Ring nicht die Bezeichnung
„Arbertersront", sondern „Arbeitsfront " gegeben, weil
hier i« treuer Kameradschaft alle, die schaffe«, zu-

fammenstehen sollen.
Wir haben von 1914 bis 1918 Kameradschaft bewiesen . Der
Schützengraben har uns zusammengeschweitzt, und diese
Kameradschaft , diesen wahren Sozialismus , den wollen wir
schaffen und den werden wir erreichen . Die Parole lautet '
Wirtschaftsführer, mitmarschieren!

Ich verlange von Ihne «, als de» Offizieren der
Wirtschaft, mehr als vom Arbeiter .

Wir wissen, daß Sie bereit sind, nach besten Kräften im

1$ oder die politische Lage.
Volkes für alle Schichten und Stänoe z« heben.

Damit auch erst begründen wir für den neuen national¬
sozialistischen Staat jenes wirtschaftliche und soziale Funda¬
ment, auf dem er unerschütterlich ruht . Die nationalsozia¬
listische Bewegung leitet den Staat nach großen weltanschau¬
lichen Grundsätzen und läßt sich in der Durchführung ihrer
auf weite Sicht gesehenen Prinzipien durch nichts und nie¬
manden beirren .

Es gibt im Lande nur wenige und kleine Konventikel, die
>as bis heute noch nicht eingesehen haben . Wenn beispiels¬
weise Zeitungen , die vor der nationalsozialistischen Revolu¬
tion nichts oder nur wenig zur Beseitigung des volkszer-
spaltenden Klassenkampfes getan oder geschrieben haben,
heute meinen, sie könnten die deutsche Volksgemeinschaft
durch Wiederbelebung konfessioneller Gegensätze stören, so
beweisen sie damit nur , daß sie von dem Geiste der neuen
Zeit keinen Hauch verspürt haben , unterschätzen aber ande¬
rerseits offenbar die Entschlossenheit, mit der wir gewillj
sind, solche frevlerischen Versuche zurückzrüchlaaen .

Es gibt in Deutschland weder eine Arbeiter-, noch eine
Bürger-, weder eine protestantische «och eine katho¬

lische . sondern »nr noch eine deutsche Presse.
Die Konfession in ihrer Betätigungsfreiheit zu beschützen ,
ist Sache der Regierung . Sie wird diesen Schutz wahrschein¬
lich wirksamer ausüben als Zeitungen und Parteien .

Ihre Hintermänner haben anch am allerwenigste» ein
Recht dazu, der Regierung und dem Nationalsozialis¬
mus, die allein die Kirchen vor dem Ansturm des Bol¬
schewismus gerettet haben, deshalb Neuheidentum
vorzuwersen , weil sie auf dem Gebiet »es Politischen
die alleinige Totalität für sich beanspruchen , ansonsten
aber jeden nach seiner Fasson selig werden lassen.
Jedenfalls stehen wir auf der Wacht. Wir werden es

nicht dulden, baß das Werk unseres Glaubens irgendwo auch
nur den geringsten Schaden erleide. Unsere Langmut ist nicht
Schwäche. Die sieghafte Kraft des Nationalsozialismus geht
über die paar Dutzend Stänkerer zur Tagesordnung über.

Denn wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun.
Die deutsche Nation steht in einem zähen Ringen

um ihre Gleichberechtigung.
Die Frage der Rüstungen scheint nunmehr in ihr entschei¬
dendes Stadium einzutreten.

Der Führer hat den Standpunkt »er deutsche» Ehre
ausrechterhalten. Wir müssen unsere Grenzen be¬
schützen können, um in Frieden zu arbeite« und die

Wohlfahrt »nseres Landes zu mehre«.
Wir hoffen immer «och, daß die Staatsmänner, denen

das Schicksal der Rationen auvertraut ist, zu einer auch für
«ns erträgliche« Lösnng der internationalen Problem«
kommen.

Unser Standpunkt des Rechts ist unverändert .
In ihrer Hand liegt es nun , der ganzen Welt Wohlfahrt
Glück, Festigkeit und Aufstieg zu sichern . Deutschland isi
bereit , an diesen edlen Zielen mitzuarbeiten. Es brauch
dazu: Im Innern Festigkeit . Arbeit und Brot , nach außer
Frieden . Ebre und Gleichberechtiauna .

Arbeitsfront .
Aufbau mitzuwirken . Nehmen Sie den 1 . Mai zum Anlaß
nnes neuen Lebens, marschieren Sie mit uns !

Mehr Arbeitsplätze auch für Angestellte
Märzbericht der DA

Der Arbeitseinsatz für Angehörige>der Angestelltenberufe
hat sich auch im März gebessert. In den ersten Wochen hielt
sich die Zahl der gemeldeten offenen Posten allerdings noch
etwa auf der Höhe der Vormonate. Unmittelbar nach der
Rede des Führers zur Eröffnung der Arbeitsschlacht am
21 . März belebte sich jedoch der Vermittlungsdienst auf¬
fallend. Durch die noch in den letzten Tagen des Monats
verfügten Personalanforderungen konnten die Vermitt¬
lungsziffern der Vormonate überholt werden. Charakteri¬
stisch für die Besetzungsaufträge im einzelnen ist , daß sie.
namentlich soweit es sich um Stellenangebote für kaufmän¬
nisches Personal handelt, zum großen Teil aus Betrieben
kommen , die mit Aufträgen aus dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm direkt nichts zu tun haben .

Die Frühjahrsentlastung der Angestellten -Arbeitslosig-
keit ist also Beweis für eine echte Konjunkturbelebung. Da¬
für spricht auch die verhältnismäßig sehr niedrige Zahl der
Angestellten, die sich im gekündigten Arbeitsverhältnis als
Bewerber haben eintragen lassen. Weitgehende Bemühun¬
gen , durch den Dienst der Stellenvermittlung , ältere An¬
gestellte ohne besonderen Auftrag der Firmen in ihre alten
Betriebe zurückzuführen , waren leider nur sehr vereinzelt
von Erfolg . Zwar haben einige größere Firmen von sich
aus ihre früheren Mitarbeiter zurückberufen . Alles in
allem aber ist das Problem der älteren Angestellten nach
wie vor akut. Dafür spricht auch die altersmäßige Glie¬
derung der Besetzungsaufträge. Ueberwiegend werden im¬
mer wieder nur jüngere Kräfte angefordert.

Ein Zeichen stch durchsetzenden Optimismuffes ist die ver¬
stärkte Anmeldung von Bewerbern in ungekündigter Stel¬
lung . Stellungswechsel — nach voraufgegangener Erweite¬
rung und Vertiefung des Berufswiffens der Bewerber in
den Lehrgängen und Arbeitsgemeinschaften der Deutschen
Angestelltenschaft — führte erstmalig wieder in größerem
Umfange zu Vermittlungen in Stellungen , in denen sich
bessere Aufstiegsmöglichkeiten boten . Diese Entwicklung ist
um so mehr zu begrüßen, weil in einigen Branchen, wenn
zunächst auch erst bezirklich begrenzt, als Folge einer nicht
richtig geleiteten Lehrlingsausbildung , im wesentlichen aber
einer in den letzten Jahren außerordentlich beengten Fluk¬
tuation jüngerer Gehilfen, Mangel an berufs - und fach¬
erfahrenen Bewerbern besteht. In richtiger Erkenntnis bei
Gefahren , die der Wirtschaft von der Seite her drohen, ver¬
suchen auch Firmen , in Verbindung mit Stellenvermitt¬
lung und Berufsbildungseinrichtungen der Deutschen An¬
gestelltenschaft einen Bewerber a u s t a u s ch anzubahnen
der als solcher in nichts die Möglichkeiten zur Besetzung
neuer offener Posten mit Altstellungslosen beeinträchtigt.

Vorfeiern zum 1 . Mai:
Der deutsche Maibaum wird eingeholl

Berlin , 14 . April . Der Leiter des Rerchsamtes „Bolks-
um und Heimat" in der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Zreude" . Werner Haverbeck, hat, wie das VDZ -Büro mel¬
let , die Richtlinien bekanntgegeben , nach denen er fernen
Auftrag zur Beteiligung an der Ausgestaltung des Feier¬
tages der nationalen Arbeit durchzuführen gedenkt . Darnach
oll die Gestaltung der Feiern im ganzen Reich in Planung
rnü Haltung einen einheitlichen Charakter zeigen , während
n den Einzelheiten die landschaftliche Besonderheit der ein¬
zelnen Orte zum Ausdruck kommen werde . Die Feiern
ür das Maifest sollten mit der Einholung und Aufrichtung
:ines deutschen Maibaumes beginnen, wie er seit uralten
Zeiten in deutschen Landen das Symbol des im Frühling
rufbrechenden jungen Lebens gelte . Entsprechende Feiern
nit AyLrichtung von Maibäumen sollen überall im Reich
tattfinden . Wesentlich für die Einschaltung des Volkstums
n die Feiern zum Tage der Arbeit seien noch die als Ab-
chluß gedachten Abendfeiern. Die Stotztruppes der nationae -
dzialistischen Laienkulturbewegung in Singgruppen und
Spielscharen , Sprechchören und Trachtengruppen sowie Ver¬
tretungen der NSBO . SA , SS , des Arbeitsdienstes und der
Reichswehr würden überall zur Gestaltung der Abendver¬
anstaltungen herangezogen werden.

Einführung des Kraftfahrzeugbriefes
Berlin , 14. April . Der Reichsverkehrsminister hat it

einer Verordnung mit Ausführungsanweisung vom 11
April 1934, die in den nächsten Nummern des Reichsgesetz
blattes und Reichsministerialblattes veröffentlicht wird , bv
stimmt, daß nach dem 1. Mai 1934 mit der Einführung del
Kraftfahrzeugbriefes begonnen werden soll. Zugleich wir !
eine „Sammelstelle für Nachrichten üder Kraftfahrzeuge'
beim Statistischen Reichsamt in Berlin errichtet. Diese Maß
nahmen sollen dazu dienen, Handhaben gegen Veruntreu
ungen und Diebstähle von Kraftfahrzeugen zu schaffen uni
gleichzeitig statistische Unterlagen für eine Wirtschaftsfor
chung im »iraftfahrwesen zu liefern , die für die konfunt-
urelle Marktbeobachtung und die sich hierauf gründenden
Maßnahmen wirtschafts- und verkehrspoliitscher Art von
gedeutung ist .

Zur Sicherung des Eigentums am Kraftfahrzeug soll der
örief dadurch beitragen, daß er bei jeder Befassung der Zu -
ussungsstelle mit dem Fahrzeug , z . B . bei Umschreibung
ruf einen anderen Eigentümer vorgelegt werden muß. Ein
inrechtmäßiger Besitzer kann die Zulassung des Fahrzeugs
aicht erreichen , weil durch das Fehlen des Briefes der un¬
rechtmäßige Erwerb des Fahrzeuges aufgedeckt, die Zulas -
ung verhindert und der Täter gefaßt wird.

Für alle Kraftfahrzeuge, für die nach dem 1. Mai 1934
>ie erstmalige Zulassung beantragt wird , hat der Hersteller
'inen Kraftfahrzeugbrief auszufertigen,' ausgenommen blei-
>en vorläufige Kleinkrafträder . Die Besitzer der früher zu-
;elaffenen Fahrzeuge haben den Brief für ihre Fahrzeuge
: rst auf Anforderung der Zulassungsstelle auszufüllen . Nur
) ie amtlich ausgegebenen Vordrucke dürfen verwendet wer¬
den .

Zn wenigen Marken
Berlin : Der Minister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat den Bauer Wilhelm Küper aus Bochum -Laer
Westfalen ! zum Vorsitzenden der deutsch -milchwirtschaft¬
lichen Vereinigung sHauptvereinigung) ernannt . Gleichzeitig
wurde der Landwirt Arnold Ortmann -Luisenwalde sWest-
preutzenf zum Stellvertreter des Vorsitzenden ernannt .

Saarbrücken : Nach einem Bericht der Handwerks¬
kammer betrug die Zahl der Arbeitslosen im Saargebiet
rm 1 März rund 49 909 gegen 38 099 im November v. Js <

Wien : In einem Schießstand des Heimatschutzes in
Steinbrückel bei Gmunden im Salzkammergut haben Un¬
bekannte zwei Ammonit-Bomben gelegt . Die eine der bei¬
den Bomben explodierte . Ein Gebäude ging fast ganz in
Trümmer .

Kopenhagen : In den letzten Tagen ist in Dänemark
Zn starker Temperatursturz eingetreten. Am Freitag früh
setzte in Kopenhagen Schneefall ein .

Kopenhagen : Infolge des Streiks der Schiffsheizer
and Matrosen ist der inländische Schiffsverkehr zum größten
Teil stillgelegt worden.

Newyork : Wie der „Newyork Daily Mirror " mit¬
teilt , ist die Filmschauspielertn Pola Negri nach Kalifornien
gefahren, um sich dort wieder einmal zu verheiraten , und
zwar dieses Mal mit dem Chicagoer Millionär Mc . Corgick

Berlin : Frau Magöa Goebbels, die Gattin des Reichs¬
propagandaministers , wurde Freitag nachmittag von eine«
Mädchen entbunden.

Bremen : Der Füucsorgeangestellte Ludwig , der weger
Unterschlagung eines f«r die Winterhilfe gespendeten Be¬
trages von 48 MJt zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaut
verurteilt worden war und gegen dieses Urteil Berufunc
eingelegt hatte, wurde von der Großen Strafkammer zr
derselben Strafe , verschärft durch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren , ver¬
urteilt .

Prag : Die Abordnung der Witwen der Opfer dei
Offegger Grubenkatastrophe verließ Freitag mittag Prag
Die Frauen hatten auf Staatskosten Mittagessen und Fahr¬
karten erhalten . Sie zogen geschlossen , unter Führun ,
eines kommunistischen Abgeordneten und eines kommunisti
schen Senators , zum Bahnhof.

Reval : Die Sowjetregierung plant die Auflegun ,
einer neuen Inlandsanleihe in Höhe von 6—8 Milliarde »
Rubel . Mit Hilfe der Anleihe soll ein Fond zur Deckun, '
der Kosten des zweiten Fünsjahresplanes gebildet werden

Alexandria : Im Gebirgsdorf Crondona in dei
Nähe von Arquata Scrivia zerstörte ein Bergsturz heut«
nacht fünf Häuser. Bis jetzt wurden neun Tote und einig«
Verletzte geborgen .

Tokio : Das japanische Kabinett hat beschlossen , den
Vorschlag des Außenministers über die Bildung von japa
nischen diplomatischen Vertretungen in den englischen Do
minions zuzustimmen .
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Klarer Kurs in der Kirchenfrage.
Eine Botschaft des Neichsbischofs.

Samstag , den 14 . April 1934.

Berlin , 14. April . Reichsbischof Ludwig Müller und das
Neistliche Ministerium der Reichskirche , in das nunmehr,
nie Donnerstag gemeldet , Ministerialdirektor Jaeger be¬
rufen wurde, haben gemeinsam eine Botschaft erlassen ,
»eren Inhalt geeignet ist,den Weg zum Frieden in der evan-
kelischen Kirche zu weisen ^. „ ,

Tie für alle evangelischen Christen außerordentlich be -
»eutsame Botschaft befaßt sich mit der derzeitigen Kirchen¬
lage, zu der sie betont, daß es im Augenblick die vordring¬
liche Aufgabe sei , die äußere Organisation der Reichskirche
mit aller Kraft zu betreiben , wobei die Fragen des Glau¬
gens und des Bekenntniffes unberührt bleiben. Es sei wich¬
tig , daß die Frage der Organisation nicht mit denen des
Klaubens und des Bekenntnisses vermischt werde. Des¬
wegen sei ausdrücklich ein Laie maßgeblich mit der Organi -
iationsarbeit betraut worden.

Durch diese Botschaft ist die Situation für den deutschen
-vangelischen Christen nunmehr insofern klar, als er weiß,
Satz der äußere Rahmen seiner Kirche allen Feinden und
Widerständen zum Trotz festgefügt wird . — In diesem fest¬
gefügten Rahmen ist Raum für die Erhaltung des Bekennt¬
nisstandes und des Glaubensgutes der evangelischen Chri¬
sten in allen bestehenden Ausprägungen .

Die Botschaft des Reichsbischofs und des Geistlichen
Ministeriums der Deutschen Evangelischen Kirche hat fol¬
genden Wortlaut :

Mit dem nationalsozialistischen Ausbruch im deutschen
Volke , das zu den Urquellen seines Lebens zurückgefunden
hat , ist auch die evangelische Kirche in Bewegung geraten.
Die das deutsche Volk bewegenden Fragen sind als For¬
derung in die Kirche gedrungen.

Im Zuge der Entwicklung entstand in der evangelischen
Kirche harter Streit . Neben dem Kampf um geistliche Dinge
brach bei der äußeren Umformung der Kirche ein Kamps
um äußere Ordnung , um Disziplin und Führung aus . Un¬
glücklicherweise wurden diese verschiedenen Auseinander¬
setzungen vielfach miteinander verquickt . Der Streit um
geistliche Dinge wurde auch mit kirchenpolitischen Machtmit¬
teln und der Kampf um die äußere Ordnung mit geistigen
Argumenten ausgefochten.

Geistliches Ringen folgt einem inneren Gesetz . Mit äuße¬
ren Mitteln soll und kann nichts entschieden werden. Aber
eine feste äußere Ordnung hilft , daß um unseren Glauben
wirklich nur geistlich gerungen wird . Darum ist es not¬
wendig, unter Vermeidung von Glaubensstreitigkeiten zu¬
nächst die äußere Ordnung der Deutschen Evangelischen
Kirche zu festigen und auszubauen .

Bor Inangriffnahme dieser Aufgabe hat der Reichs -
6if* of unter Zustimmung des Geistlichen Ministeriums den
Ministerialdirektor und Leiter der evangelischen Angelegen¬
heiten im preußischen Ministerium für Wissenschaft. Kunst
und Volksbildung, Jaeger , unter seinem Bervlerbc r in die¬
ser staatlichen Dienststelle als rechtskundiges Mitglied in
bas Geistliche Ministerium berufen.

Es wird die verantwortliche Aufgabe des rechtskundiger
Mitgliedes im Geistlichen Ministerium sr .n . in Fortfüh¬
rung des Verfaffungswerkes des Jahres 1988 die organisa¬
torischen Fragen der Kirche der Lösung zuzuitthren.

Das Ziel dieser Arbeit ist es , unter voller Wahrunc
des Bekenntnisstandes und des Glaube .rSgutes uniere:
Kirche, wie es in den einzelnen Gauen Ausvrägung ge
funden hat, unter Berücksichtigung auch des geschichtlich ge
wordenen Eigenlebens die angebahnte rechtliche Einher
in der Deutschen Evangelischen Kirche zu vollenden .

Berlin , den 13. Avril.
Der Reichsbischos: gez. Ludwig Müller.

Deutsche Äugend, die Kirche ruft !
Ausruf des Reichsjugendpfarrers .

BrrlkN, 12 . April. Reichsjugendpfarrer Zahn erläßt fol¬
genden Aufruf : „ Evangelische Mädel und Jungen ! Am 15 . April
ist der Bolkstag der Inneren Mission . Allüberall im deutschen
Land wird gesammelt für den Dienst an den Armen, an den
Kranken , an den Müttern , der den evangelischen Christen eine
Ehrenpflicht ist und bleiben wird . Geld werdet ihr nicht ge¬
ben können. Nur wenige unter euch erhalten vom Meister oder
Lehrherrn ein kleines Taschengeld. Aber ihr könnt selber die
Büchse neymcn und andere ermuntern . Dazu rufe ich euch auf.
Ihr seid in den letzten Monaten oft gerufen worden zur Mit¬
hilfe. Zum 15. April ruft euch die Kirche . Der alte Bodelschwingh
sagte : „ Die Leute geben so gern , man muß es ihnen nur or¬
dentlich sagen "

. Daß ihr es ihnen so zu sagen versteht , daran
zweifele ich nicht und hoffe, daß viele unter euch kräftig mittnn
wollen . Diese melden sich bei den örtlichen Stellen in den
Kirchengemeinden. Die Reichsjugendführung hat angeordnet, daß
die Sammler und Sammlerinnen an diesem Tage zu beur¬
lauben sind .

" r

Einheitlicher Reichswetterdieust
Berlin , 14. April. Durch die Verordnung über deu

Reichswetteröienst vom 6. April 1934 iRerchsgesetzblatt 1
Nr . 39 Seite SOI ) ist bestimmt worben, daß die sämtlichen
Aufgaben des Wetterdienstes zum Geschäftsbereich bei
Reichsministers der Luftfahrt gehören. Von dieser Rege¬
lung bleiben unberührt die Lehr- und Forschungsaufgaber
der Hochschulinstitute .

Der Reichsminister der Luftfahrt übernimmt die Betreu¬
ung der gesamten angewandten Meteorologie, die den
Flug - , Wirtfchafts-, See - , Höhen- und Klimawetterdiens:
umfaßt.

Von diesen Dienstzweigen wurde der Flugwetterdienst
und der größte Teil des Höhenwetterüienstes bereits seil
dem 1. April 1933 durch den Reichsminister der Luftfahri
wahrgenommen.

Der Seewetteröienst , der bisher von dem Retchsver-
kehrsminister verwaltet und von der Deutschen Seewart «
in Hamburg ausgeübt wurde , geht nunmehr einschließlick
der Seewarte selbst auf den Reichsminister der Luftfahr:
über.

Der Wirtschafts- und Klimawetterdienst, der bisher vor
den Lchnderregierungen, zum Teil arkch von Städten , be¬
treut und von den einzelnen Länder- bzw . städtischen In¬
stituten versehen wurde , obliegt durch die genannte Ver
orbnung nunmehr ebenfalls dem Reichsminister der Luft
fahrt.

Damit ist die Grundlage zu einem „einheitlichen Reichs
Wetterdienst " geschaffen. Neben der Vereinfachung der ge
samten Verwaltungs - und Betriebsführung wird durö
öieie Organisation Doppelarbeit vermieden und dami
gleichzeitig eine Verminderung der Kosten erzielt.

Freiherr von Freylagh -Loringhoven
Mitglied des Ständigen Schiedshofes im Haag

Berlin , 14. April. Die deutsche Regierung hat den Pros
der Rechte an der Universität Breslau , Staatsrat Dr
Freiherr von Freytag -Loringhoven anstelle des Profeffoi
Dr . Schücking, dessen Mandat abgelaufen sei, zum Mitglie!
des Ständigen Schiedshofes im Haag ernannt .

Die Ernennung zum Mitgleid des Ständigen Schied»
Hofes, der nicht mit dem nach dem Kriege auf Grund de,
Bölkerbundssatzung eingesetzten Ständigen Internationale ,
Gerichtshof im Haag zu verwechseln ist, ist gemäß dem erste,
Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung Internationa
ler Streifälle von 1907 erfolgt.

Sen Handgranatenanschlag Mer deu Linden
eingestanden

B e r l i « , 14. Avril. Der Polizeipräsident in Berlin Gibt
bekannt: Der Maler Erwin Schnlze , der sich unter dem
dringenden Verdacht, den Handgrauatenanschlag Untee de»
Linde« am 31. März 1934 ansgeführt z« haben, seit dem
1. April 1934 in Haft befindet, hat die Tat eingestandeu. Das
Geständnis bestätigt die in den Berliner Morgenblättern
vom 12. April bekanntgegebene Veröffentlichung , daß die
Handgranate ans dem Dachgeschoß des Hanses Unter de«
Linden 75/76 geworfen worden ist. Nähere Einzelheiten
könne« i« Interesse der weiterem Untersuchung noch nicht
bekanntgegeben werde«.

Deulfch -Ibero -Amerikauische Kundgebung
Berlin , 14. April. Zu Ehren des neuen Leiters de-

Jbero -Amerikanischen Institutes Berlin . General Faupel
veranstalteten die ibero-amerikanischen diplomatischen kon
sularischen Vertreter der Reichshauptstadt im Hotel „Kai
serhof" eine Kundgebung, an der zahlreiche Persönlichkeite ,
aus Politik , Wirtschaft und Verwaltung teilnahmen. De:
Gesandte von Bolivien , Dr . Anze Soria . begrüßte Genera
Faupel und beglückwünschte Deutschland zu dem neuen Lei
ter des Jbero -Amerikanischen Institutes , das eine zentral«
Pflegestätte der gesamten Beziehungen zwischen den ibero
amerikanischen Staaten und Deutschland darstelle . Man be
wundere das Deutschland der Ordnung und Disziplin i,
seiner modernen Aufbauarbeit und begrüße aufs herzlichsb
alle Maßnahmen zur Pflege der deutsch -amerikanischen Be
ziehungen. Nach dem Leiter der Verbindungsstelle Berlin
Pg . Ruberg , der im Austrag von Gauleiter Bohle von de:
Auslanbsorganisation der NSDAP in Hamburg sprach
nahm für die Reichshauptstadt Bürgermeister Dr . Maretzk,
das Wort zu längeren Ausführungen . Nach Glückwünsche,
des spanischen Botschafters de Zulueta dankte General Fau
pel für die Ehrungen und versprach im Rahmen der gro
ßen Richtlininien , die der Kultusminister Rust gezeichne
jat und im Gesamtrahmen der Politik des Reichskanzlers
nit allen Kräften eine Förderung der deutsch -ibero-ameri-
ianischen Beziehungen anzustreben.

Französische Phantasien.
Berlin , 14. April. -„Matin" und „Echo de Paris " berichten

aufgrund von Informationen aus angeblich „sicherer Ouelle
aus Straßburg " .

daß in der Pfalz «nd in der Rheinprovinz gegenwärtig
Vorbereitnnge« getroffen würde«, nm längs der Saar-
qrenze Hitlerverbände ansmarschiere« z« kaffen für
de« Fall , daß in Paris oder im übrigen Frankreich

Unrnhen ansbrechen sollten.
Die SA -Abteilungen hätten , erklärt das „Echo de Paris ".
Anweisungen erhalten , in diesem Falle

sofort ins Saargebiet einznrücke«.
Es handle sich vor allem „um die braunen Regimenter
Nr . 69 , 245 . 24« und 268 aus Trier und Birkenfeld. Aus
der Pfalz würden sich die braunen Regimenter 17, 18. 22 unc
23

Hie^ u
*

ist Zulagen : Es handelt sich bei dieser Falsch¬
meldung um den Versuch

einer gefährliche» Brnnnenvergistnng ,
nur geeigner , im französischen Volke falsche Auffassungen
über die Gefühle des deutschen Volkes gegenüber Frankreick
hervorzurufen . In Deutschland denkt kein Mensch daran
aus den Schwierigkeiten eines fremden Nachbarvolkes
irgendwelchen Nutzen ziehen zu können oder ziehen zn
wollen, trotz gewisser Erfahrungen , die Deutichland ' einer¬
seits in ähnlicher Situation hat machen müssen. Das deutsch«
Volk ist demgegenüber der Ansicht.

daß nicht Schwierigkeiten , sondern geordnete Verhältnisse
bei« Nachbarn dem eigene « Lande von Nntzen fei« können

Gegenüber der vorstehenden Phantasiemeldung ,er noch
mals auf nachstehende französische Tatsachenmeldung h,n-
gewiesen .

die ihrerseits sehr viel eher geeignet sein könnte,
in Deutschland Bennrnhignmg hervorznrnfe«.

Rach Meldungen ans Straßburg sind weitere Festungs ,
anlage « an der französische« Ostgrenze mit Mannschaften be-
legt worden . In die Kasematten von Nennhosen , Lewbach
Drachenbron«, Rödern sowie Groß -Hatten seien die Be
satznnge » eingerückt. In der Gegend von Nennhosen fdre
Kilometer von der pfälzischen Grenze) sei die Festnngsveleg

fcyaft ourcy weiter znrückltegenoe Reservegarvtsone « vev
stärkt worden .

Vesatzmigen für wettere Zestungsanlagen
an der französischen Sfigrenze eingerückl

Paris , 14. April . Nach einer Meldung des „Matin " am
Straßburg sind weitere Festungsanlagen an der französi
schen Ostgrenze mit Mannschaften belegt worden, und zwa:
die Kasematten von Neunhosen, Lembach, Drachenbronn
Rödern , sowie Groß -Hatten . In der Gegend von Neun
Hofen (drei Kilometer von der pfälzischen Grenze) sei di«
Besatzung durch weiter zurückliegende Reservegarnisonei
verstärkt worden.

Drohender Krieg Peru - Columbien?
Rewyork » 14. April. (Eigener Drahtbericht.s Währen

der Gran - Chaco -Krieg trotz der Intervention der Völker
bundskommission fröhlich und mit starkem Munitionsaus
wand weitergeht , spitzen sich auch an anderer Stelle in Süd
amerika die Konflikte zu . Nach Meldungen aus Lima urd
Bogota ist

in Peru «nd Columbien eine intensive Rüstungs¬
tätigkeit im Gange

und besonders Columbien hat es eilig, marschbereit zu sei»
kolumbianische Truppe « sind bereits in bedeutender

Stärke am obere« Amazonas znsammengezoge«.
Ferner hat Columbien mit sofortiger Wirkung 24 amerika
Nische Fliegeroffiziere als Instrukteure verpflichtet uw
gleichzeitig eine größere Anzahl Kampf - und Bombenflug
zeuge in Auftrag gegeben . Die amerikanische Regieruw
at die bereits abgeschlossenen Kontrakte mir - . ncyn -

iffizieren gutgeheißen und dafür gesorgt , daß diese den
ileichen Rang wie in der amerikanischen Armee einnehmen
nit einem Monatsgehalt von 500 Dollar . Vorläufig sind
«ie Kontrakte auf ein Jahr befristet , jedoch ist eine Ver¬
längerung vorgesehen sür den Fall , daß sie nicht im
«merikanifchen Heer benötigt werden. Die Fliegeroffiziere
laben ihren Dienst in der U .S .A .-Armee quittiert und

O. Se^fwiĉ -Soe^siO

^ djrudescM
einige Wochen später war man gezwungen , die Acht-

stmmerwohnnng aufzugeben und sich einzuschränken .
Das Mädchen lies non selbst davon , a 's es reinen Lohn
nehr bekam .

Madien überhäufte oen Gauen mit Bvrivürfen . Er
'lieb gegen alles taub. Sie drohte ihm sogar , ihn zu
»erlassen . Aber auch das machte keinen Eindruck auf
hn . Er sagte nur , er könne es nicht verhindern, wenn
1e etwas Unvernünftiges tun wolle . —

Eines Abends , ats der Oktobersturm um das Haus
brauste und ein Sturzregen mit Graupeln vermischt
auf den Asphalt herabprasselte, wartete Grude ver¬
gebens auf die Heimkehr seiner Frau . Sie mar am
frühen Nachmittag weggegangen und noch immer nicht
jurückgekommen .

Das Kind hatte sich vor Hunger und Kälte in den
Schlaf geweint , denn er hatte vergessen, ihm Milch zu
geben und das Feuer nachzuschüren . Auch ihn fror,
und rwar nicht nur körperlich , sondern bis in die tieffte

Seine Hände krampften sich zusammen

ule und wollte nicht , daß er davon wußte. Ihre
suchte sie vor ihm zn verioischen , und er yattc

geglaubt - . Ach, was hatte er nicht alles geglaubt !
Die Klingel schrillte . Er rührte sich nicht. Mochtc

läuten , wer wollte . Er konnte letzt niemand brauchen
Er war dem Wahnsinn nahe gewesen und hatte ir>

den ersten fürchterlichen Nächten den Kopf in die Kisiev
gewühlt , um den Schrei seiner Sehnsucht nach der toten
Braut zu ersticken. Draußen läutete es jetzt Sturm .

Nun trat Grude doch auf den Flur , um nach dein
Störenfried zu sehen .

Als er die Eingangstür öffnete, stand Christa vor
tbm. Und hinter ihr . in einen arauen Wettermantel

gehüllt, Dick. Und neben diesem Rolf Wellenberg.
„Keltische !"
Grude kam sich vor , ivte von einer Meute gestellt

Doch ehe er sich recht besann, hatten sich die beiden
Männer in den Empfangsraum zurückgezogen . Grudc
gab Christas bittenden Blick mit offener Berachtunx
zurück. „Was willst du jetzt noch bei mir ? Es ist alles
aus ! Vorbei !"

Aus dem Schlafzimmer drang plötzlich das Weinen
des Kindes . Christa schritt, ohne ein Wort zu sagen
auf die halboffene Tür zu , legte den nassen Mantel ab
trat ein und nahm die Kleine in die Arme. Verwun¬
dert blickten die großen , blauen Angen zu ihr auf.
Grude machte keinen Schritt über die Schwelle. Da ging
sie auf ihn zu und reichte ihm das Kind.

„Es ist so kalt hier, Felix . — Ich will schnell Feuei
machen . Vielleicht hat es auch Hunger."

Kaum knisterte das Holz im Ofen, verschwand ihi
dunkles Kleid wie ein Schatten. Nach einer Weile kam
Christa mit einer Tasse warmer Milch wieder, die si«
dem Kinde langsam einslößte.

Grude saß auf einem Hocker und hielt den Kops ge¬
senkt . Kein Wort kam über seine Lippen. Das Kini
hatte sich unterdesien satt getrunken. Schweigend legst
Christa es in sein Bettchen. Es war ihr schon aus dew
Arm eingeschlafen.

„Darf ich dich jetzt um zehn Minuten für mich bitten
Felix ?"

Er erhob sich und ging ihr nach dem Sprechzimmer
voran . Und als sie nun auf dem kleinen Lederdiwav
saß , begann sie :

„Ich habe wochenlang an Gedächtnisschwundgelitten
Nicht einmal meinen Namen wußte ich mehr . Unk
während ich ganz verlassen in einem Hospital in Mar¬
seille lag - "

Er lachte böse aus. „Du verstehst es, dich rein¬
zuwaschen!"

„Du glaubst mir nicht ?"
„Nein , ich glaube dir nicht ! — Warum hast du dick

versteckt gehalten , wenn du ein gutes Gewissen hattest !
Warum bist du nicht zu mir gekommen? — Ah - V
Er streckte den abgemagerten Körper. „Jetzt kommst

■u und willst wieder zusammenfüaen . was zertrüm¬

mert liegt ! — Aber das glückt dir nicht mehr ! Wii
nd fertig ! — Geh, bitte — außer, es gelüstet dich , das
ntz <> dieser Komödie mit anzusehen!" Mit eine,

raschen Bewegung griff er nach der kleinen Phiole , die
ruf dem Schreibtisch bereitstand.

Aber Chrrsta war schneller und schlug ihm die Phwte
rus der Hand, daß sie auf dem Boden zersplitterte.

Er sah sie verstört an , hob die Faus^ - und dann
zeschah etwas , von dem er sich später keine Rechenschaft
mehr zu geben vermochte . . Gegen den Fuß des
Schreibtisches gelehnt aber lag Christas regloser Körper.

Grude sank vor der Ohnmächtigen in die Knie . Seine
Hände umschlossen ihr Haupt. Wie eine weiße Blüte
iag das Gesicht zwischen seinen zitternden Händen.
»Christa !"

Die verblaßten Lippen schwiegen . Sie hörte zwar
jedes Wort, das er in seiner Verzweiflung hinaus¬
schrie , aber sie hatte nicht die Kraft, auch nur die Lider
;u heben.

„Was hast du getan ? !" Mit diesen Worten stürmte
Wellenberg in das Zimmer . „Bist du wahnsinnig ge-
morden ?"

Vielleicht ! dachte Grude. Vielleicht! — - Es war
) ie einzige Erklärung für sein Tun.

Trotzdem ihm seine Hände schwer wie Klötze waren,
hals er Christa auf den Diwan betten. Wellenberg
flößte der Schwester Kognak ein und schaltete die
Deckenbeleuchtung ab , daß nur mehr das grüne Licht
)er Schreibtischlampe in den Raum fiel.

Vorwurfsvoll wandte er sich an Grude : „Wenn ich
geahnt hätte, daß es so kommt , wären Dick und ich bei

ihr geblieben. Aber ich wollte euch eine ungestörte Ans¬
prache ermöglichen. Ich wüßte nicht , was dich dazu
-»erechtigt , sie so zu behandeln."

llnd nun deckte ihm Wellenberg alles auf, wie es sich
:n Wirklichkeit verhielt . Auf Madien brauchte er keine
Rücksicht mehr zu nehmen, denn diese hatte ihrer
Mutter vor einer Stunde erklärt, daß sie auf keinen
Fall mehr zu ihrem Manne zurückkehren werde . Sie
jabt die Misere endgültig satt und sich einer Kabarett--
zesellschaft verpflichtet, mit der sie auf Reisen zu gehen
redenke . Sie wolle auch einmal etwas von ihrem Leben

►
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werde« nun de« Ausbau der columbianifche« Kriegs -
luftflotte in die Hand nehme«.

Die Columbianer betrieben die Abschlüsse mit größtem
Lifer , da sie unterrichtet waren , daß Peru sich mit der
»leichen Absicht trage .

Die Regierung von Per « hat i« einem Labiuettsrat
beschlofie « . sofortige Gegeumaßnahme « z« ergreife «

rnd man rechnet damit , daß Peru die gleiche Anzahl Kriegs¬
lugzeuge in Amerika bestellt. In diplomatischen Kreisen
:echnet man bestimmt mit dem Ausbruch von Feindselig¬
keiten , jedoch ist anzunehmen , daß die Luftvorbereitungen
irsi zu Ende geführt werden .

„Stieg soll lünflig lein genMcingenlies
GeschW mehr fein!“

Washington , 14. April . Unter der Paroli , daß der Krieg
künftig kein gewinnbringendes Geschäft mehr sein solle, hat
rer Senat beschloflen . eine Untersuchung der Frage der
Triegsmaterialherstellung und des Waffenhandels anzustel -
en Die Untersuchung wird im Herbst ds . Js . von einem
ius sieben Mitgliedern bestehenden Sonderausschuß durch-
;eführt werden .

Lm «euer tollkühner Aeberfall
des Gangsterführers Sillinger

Rewyork , 14 . April . Wie aus Warsaw (Indianas gemel -
ret wird , hat der berüchtigte , von allen Polizetstationen des
Nittelwestens verfolgte Gangsterführer Dillinger dort einen
reuen tollkühnen Ueberfall ausgeführt . Dillinger überfiel
nur mit einem Begleiter den Nachtwächter des Ortsgefäng -
risses und zwang ihn mit vorgehaltener Maschinenpistole , die
Polizeistation zu öffnen . Tort entnahm er vier Panzer -
mesten und einige Maschinenpistolen und entkam in einem
Kraftwagen , obwohl er von SO Polizeikrastwagen verfolgt
ivurde .

Mselhafle Strahlungen einer Asthma-Kranken
Untersuchung durch die italienische Akademie.

Mailand , 14. April . Seit einiger Zeit erregte eine im
Hospital von Tirano bei Triest liegende asthmakranke Frau
ramens Monaro das Jnteresie der wiffenschaftlichen Welt .
Wie auf Grund der Aussagen zahlreicher Personen , öar -
anter bedeutender Aerzte , einwandfrei feststeht, hat der
Körper der schlafenden Frau zur Nachtzeit

wiederholt Helle Lichtstrahlen ausgestrahlt ,
) ie über der Brust blitzartig aufzucken und sogleich ver¬
schwinden. Frau Monaro weiß von den Vorgängen nichts .

Nunmehr hat der Präsident der Königlichen Akademie
Italiens , der "Erfinder Marconi . den bedeutendsten
Mediziner Profesior Vital : beauftragt , die merkwürdige Er¬
scheinung an Ort und Stelle einer Untersuchung zu unter¬
ziehen . Profesior Vitali hat auf Grund einer ersten im
Beisein anderer Wisienschaftler vorgenommenen Unter -

-suchung
die Richtigkeit der bisherigen Meldungen in vollem

Umfange bestätigen muffe«.
Er stellte fest , daß es sich bei Frau Monaro um eine durch¬
aus normale Person handelt , die von jeder Hysterie weil
entfernt sei und es energisch ablehne , als Mensch, an dem
sich ein Wunder vollziehe , betrachtet zu werden . Profesior
Vitali sanö , daß Frau Monaro nach dem Auftreten der
Strahlung stark beunruhigt erschien und ihr Körper hef¬
tigen Schweiß absonderte : die Temperatur und der Puls¬
schlag waren höher als normal . Die weiteren Ergebnisse
der Untersuchung sind noch nicht bekannt .

Gol-funde in Srttisch-Veskafrika
London , 14. April . (Eigener Drahtbericht.) Eine un-

ühörte Hausse in Golöaktien bildet das Tagesgespräch der
Lity . Diesmal sind es Goldfunde an der Britisch - West-
rfrikanischen Küste , dre ungeheure Ausmaße haben sollen .
Den Berichten nach können die neuerlichen Funde nur mii
) en historischen Goldfunden in Südafrika , Klondyke und
Australien verglichen werden , die bekanntlich die ganze
Welt in Fieberzustanö setzten . Die Nachricht von den Fun -
ien und der Hausse an der Börse verbreitete sich wie ein
Sauffeuer in allen finanziellen interessierten Kreisen der
: nglischen Hauptstadt . Wie bekannt wird , befinden sich die
Aktien fast durchweg in englischen Händen . Innerhalb
weniger Stunden ging der Kurs der Aktien von 2 Shilling
auf 52 Shilling in die Höhe , stieg also um das 26fache . Ein
Privatmann , der seit Jahren eine größere Anzahl dieser
Aktien rn seinem Sase liegen und sich bereits damit ab -
lefunden hatte , dieselben als „non -valeurs " zu betrachten
»eimste durch den Goldrausch die runde Summe von 500 OOC
Pfund , etwa 0 % Millionen Mark ein Man darf gespanni
sein, ob sich die ganze Angelegenheit als reale Wirklichkeii
oder nur als ein riesiges Börsenmanöver entpuppt .

Moskttoschwa
'
rme verdunkeln den Himmel

London , 14. April . „Morningpost " meldet aus Johan
nesburg : In Sübwestafrika sind infolge großer Ueber -
schwemmungen der letzten Monate Seuchen ausgebrochen
Große Gebiete sind in Sumpfland verwandelt worden , dal
den Brutplatz für die Moskitos bildet . An einigen Steller
ist das Trinkwafser verdorben . Im Gobabis -Bezirk sink
bereits 31 Europäer und 70 Eingeborene an Malaria ge
storben . Abends ist dort der Himmel verdunkelt von der
Moskitoschwärmen . Die Eisenbahndämme werden seit Mo
naten immer wieder von Wasser unterspült , so daß es stark«
Verkehrsstörungen gibt . Infolgedessen herrscht Mangel ar
Lebensmitteln und Arzneien . In Windhuk tritt Typhu !
und Diphtherie auf . Die Elektrizitätsversorgung der Stad
ist nur noch für zehn Tage gesichert. In Keetmanshop is
gleichfalls eine Typhusepidemie ausgebrochen .

Was heißt Thing ?
In Mittel - und Norddeutschland kommt der Name Thie

ober Tie als Bezeichimng von Plätzen oder Straßen vielfach
in - und außerhalb der Städte und Dörfer vor. Lange hat man
urit diesem Wort nichts anzufangen gewußt. Endlich kam man
auf die Vermutung , daß cs das alte Wort Ding fei. Dies be-
zeichnote ursprünglich Gerichtstag , öffentliche Verhandlung vor
der Gemeinde, rechtliche und gerichtliche Verhandlung . Das Nor¬
dische stimmt damit überein. In Norwegen ist Storthing die
Bezeichnung für Reichstag. Landtag , in Dänemark ist Folkething
die Volksversammlung , Reichstag, Landtag.

2m deutschen wurde die Bedeutung stark abgeschwächt und
verallgemeinert . 3n Dingen. Bedingung , verteidigen, schimmert
die ursprüngliche Bedeutung noch heute hindurch. Bertagedingen ,
dann verteidingen, endlich verteidigen heißt eigentlich : auf dem
Tageding , dem Gerichtstag, verhandeln, besprechen. Jemand ding¬
fest machen , heißt ihn verhaften, so daß er vor einem Gericht
erscheinen kann.

„Aller guten Dinge sind drei“ ist eine Redewendung, ohne
sich ihres Ursprungs bewußt zu sein . Ein Angeklagter wurde
dreimal vor die Volksversammlung geladen. Erschien er nicht ,
so wurde schließlich in seiner Abwesenheit verhandelt. — Wenn
heute das alte deutsche Wort wieder in den Sprachgebrauch
ausgenommen wurde, so greift man auf die altgermanische
Sitte zurück . Angelegenheiten einer Berufsgemeinschast wieder I
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, in öffentlicher und gemeinsamer Verhandlung zu besprechen .
So hat sich das „Bauernthing “ überraschend schnell im neu¬
zeitlichen Sprachgebrauch eingebürgert.

Die Thinge oder Dinge, die man jetzt wieder schafft ,
sollen ja große Spielplätze und Sportplätze werden, auf denen
sich die Volksgenossen treffen . Und damit wandelt sich das
„Thing “

, der Thingplatz, wieder in den Thie um , den freien
Platz , der keine Gerichtsstätie mehr ist, sondern als Dergnügungs -
und Erholungsort der Volksgemeinschaft dienen soll.

Beteiligung der Landesverficherungsanstatt
Laden an der Arbeiksschlachl

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Baden in
Karlsruhe hat sich , den Aufrufen des Führers und dem
Vorgehen der Regierung folgend , entschloffen, auch seiner¬
seits durch Instandsetzungen im Verwaltungsgebäude und
) en der Landesversicherungs - Anstalt gehörenden Heilanstal¬
ten sowie Neuanschaffungen im Rahmen der ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zur Belebung der Wirtschaft nach
bestem Können beizutragen .

An Arbeitsbeschaffungsmatznahmen wurden bereits durch¬
geführt bzw . stehen vor ihrer Ausführung : Vergebung von
Wiederherstellungs - (Maler - , Tapezier - , Blechner - , Jnstal -
lations - etc. ) Arbeiten im Verwaltungsgebäude der Lan¬
desversicherungsanstalt — Ausbau des Kellers zum Luft¬
schutzraum — Teilweise Modernisierung der Beleuchtungs¬
anlagen — Instandsetzung und Neuanstrich des gesamten
Holzwerks an den Außenseiten des Verwaltungsgebäudes
— Instandsetzung der medizinischen Räume der Heilstätte
Friedrichsheim — Wiederaufbau einer teilweise abgebrann¬
ten Liegehalle — Renovierung der Fassade des sog . Schlöß¬
chens im Tuberkulosekrankenhaus Rohrbach und Vergebung
verschiedener Schlosser- , Schreiner , etc. Arbeiten — Anstrich
der Fassade und Jnstandsetzunasarbeiten im sog . Kavalier¬
haus beim Rohrbacher Schlößchen , in welchem sich die Tu¬
berkulose -Fürsorgestelle befindet .

Außerdem sind infolge Vermehrung der Bettenzahl im
Tuberkulosekrankenhans Rohrbach verschiedene Neuanschaf¬
fungen getätigt worden .

Die Ländesversicherungsanstakt Baden , deren Beitrags¬
einnahmen ein Spiegelbild der Wirtschaft sind und die in
den letzten fünf Monaten seit Jahren zum ersten Male eine
Besserung ihrer Einnahmen zu verzeichnen hatte , bat somit
selbst das größte Interesse an dem Aufstieg der Wirtschaft
und dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Deutschland :
sie wird weiterhin bemüht lein , die durch die Reichsregie¬
rung in Gang aesetzte große Arbeitsschlacht ihrerseits in
jeder möglichen Weise tatkräftig zu unterstützen .

„volkslag der Inneren Mission"
Zu dem auf 14. und 15. April angesetzten Volkstag der

Inneren Mission erläßt der Landesbischof D . Julius Kühle¬
wein folgenden Aufruf :

„Zu dem auf 14. und 15. April bestimmten „Volks¬
tag der Inneren Mission " begrüße ich unseren ba¬
dischen Zweig der Inneren Mission und alle ihre Mitar¬
beiter , Helfer und Freunde aufs herzlichste und danke ihnen
für die Treue , die sie bisher diesem bedeutsamen und wich¬
tigen Liebeswerk unserer evangelischen Landeskirche bewie¬
sen haben . Alle die zahlreichen Werke und Anstalten dei
Innern Mission in unserer badischen Heimat legen Zeug¬
nis davon ab , daß sich unsere Kirche nicht mit der Predig !
des Evangeliums begnügt hat , sondern daß sie die Kraf !
und Wahrheit des Evangeliums auch mit der Tat der Liebe
bewiesen hat im Sinne des „Glaubens , der durch die Liebe
tätig ist" ! (Gal . 5 , 6) und im freudigen Gehorsam gegev
den Herrn unserer Kirche, der da spricht : „Was ihr getar
ha ^ t einem unter diesen meinen geringsten Brüdern , das Hab :
ihr mir getan " (Matth . 25. 40) .

Die Innere Mission hat heute nicht nur ihre alten uni
bewährten Werke zu halten , sondern steht vor neuen uni
schweren Aufgaben , die Opfersinn und Opferwilligkeit er¬
fordern . Ich rufe dazu alle unsere evangelischen Volks¬
genossen auf , die ein Herz für die Not der Brüder uni
Schwestern haben und etwas für sie opfern können . Denk
an alle die Anstalten der Inneren Mission , an die unzäh¬
ligen Hilfsbedürftigen , die unsere Liebe brauchen und auf un¬
sere Hilfe warten , an die Kranken , die Schwachen , die Kin
der , denen wir dadurch bienen können . Auch die Inner «
Mission will nichts anderes als dem Wohl unseres Volke !
dienen überall da, wo Dienst und Hilfe nötig ist, Daruu
ösfnet ihr die Herzen und die Hände , damit der Volksta ,
der Inneren Mission zu einem rechten Opfertag christliche,
evangelischer Nächstenliebe werde ."

Badische Iugendhilfe-Lolterie
Der nationalsozialistische Staat vertritt den Grundsatz ,

»atz die vorbeugende Fürsorge für die deutsche Jugend eine
wichtige Rolle spielt . Alle Einrichtungen der Jugendpflege ,
die auf die Erhaltung der Gesundheit gerichtet sind , dürfen
auf besondere Hilfe rechnen . Ein wichtiges Glied in der
oorbeugenden Fürsorge ist das Jugendherbergswerk . Es
wird künftig in umfangreichem Maße auch den Zwecken der
Kinöer - Erholungs -Fürsorge dienstbar gemacht werden . —
Hierzu sind erhebliche Mittel nötig Noch aber muß der
Staat mit dem Pfennig rechnen. Er hat daher dem Bad .
Ausbau des Jugendherbergswerkes und der Erholungsfür -
sorge eine Lotterie bewilligt .

Die Lose dieser Lotterie sind nunmehr zum Verkauf her¬
ausgegeben . Der Reinerlös der Lotterie dient dem Aus¬
bau des Jugendherbergswerkes und der Kinder -Erholungs -
fürsorge . Alle Einnahmen fließen alsbald der Wirtschaft
wieder zu in Form baulicher Aufwendungen , Gerätebefchaf -
fung usw . Die Lotterie fügt sich daher sinnvoll in die Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen des Landes ein .

Der Zweck der Lotterie wie auch ihre wirtschaftliche Aus¬
wirkung sollten daher jeden Freund deutscher Jugend ver¬
anlassen , sich durch Erwerb einiger Lose an diesem Unter¬
nehmen zu beteiligen . Der geringe Lospreis von 30 Pfg ,
bei wertvollen Gewinnaussichten wird dies Jedermann
leicht machen.

Behördliche Matznahmen zur Valdbraud-
verhülung in Baden

Mehrere badische Bezirksämter haben sich in den letzter
Tagen gezwungen gesehen , angesichts des Ueberhandneh -
meus von Wald - und Flurbränden infolge der herrschender
Trockenheit Anordnungen zu treffen , die das Entfachen vor
Gestrüpp -, Reisig - und Grasfeuer rn der Nähe von Waldun¬
gen kür die gesamte Frühjahrs - und Sommerzeit verbietet
und Zuwiderhandlungen unter Strafe stellen. Unmittelbar
vor und nach Ostern sind in Baden und dabei überwiegenc
im Schwarzwald mehr als 15 einzelne Wald - und Flur
bränbe aufgetreten , die zum Teil nicht unerheblichen L -cha
den verursachten und vielfach auf Jung - und Hochwali
überzugreifen drohten . Die Mehrzahl dieser Brände war
auf eine Fahrlässigkeit zurückzuführen und hatte alt
Ursache den Funkenflug von leichtfertig entzündeten Ge¬
strüppfeuern nt der Nähe von Forstgebieten . Die meiß
schnelle Ausbreitung der Brände war durch die herrschend «
Trockenheit uno die böigen , oft umspringenden Winde be¬
dingt . Das Forst - und Feldhutpersonal ist allerwärt !
angewiesen worden , der verbotswidrigen Entzündung vo,
Gestrüppfeuern besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Ein Preisausschreiben der deutschen Iugeuieuri
20 000 -X .JC Preise .

Einen bemerkenswerten Weg zur Lösung technisch -wiffen

schaftlicher Fragen beschreiten jetzt einige der größten In
genieur - und Industrie -Verbände . Es ist bisher , abgesehe ,
von Einzelfällen , weder rechnerisch noch versuchsmäßig mög
lich , die in einem Maschinenteil , z. B . einer Kurbelwcklle
einem Hebel oder einer Achse während des Betriebes wirk
lich auftretenden Spannungen und Beanspruchungen ft
ihrem Verlauf durch das Stück in einfacher Weise zu ermit
teln . Diese Erkenntnis ist aber notwendig , um den Kon
struktionsteilen die leichteste und zweckmäßigste Form gebe ,
und möglichst wirtschaftlich konstruieren zu können . Ei
wird nun von den Verbänden die Aufgabe gestellt , ein mög
lichst einfaches und schnell arbeitendes , praktisch brauchbare -
Verfahren zu finden , um einen Einblick in den räumliche :
Spannungsverlauf , vor allem der Oberbfläche , in dynamisv
beanspruchten Bauteilen bei tatsächlich betriebsmäßiger Be
anspruchung zu bekommen . Das Verfahren muß einen Fort
schritt gegenüber den bisher bekannten darstellen . Al -
Preise sind insgesamt 20 000 MJC angesetzt. — Die nähere :
Bedingungen des Preisausschreibens ,an dem jeder teil

nehmen kann , sind aus den Fachzeitschriften zu ersehen oder
oom Reichsverband der deutschen Luftfahrt -Industrie , Ber¬
lin W . 35, Blumeshof 17, gegen Einsendung von 0,50 <2Ut
zu beziehen .

Kein Bruck auf die Beamkenschast
beim Zeiluugsbezug

Der stellvertretende Beamtenführer Reu sch hat , wie de,
Beamtennachrichtendienst mitteilt , an die Gliederungen des
Reichsbundes der Deutschen Beamten ein Rundschreiben ge¬
richtet . das sich gegen das Vorgehen von Amtswaltern de/
Reichsbundes richtet, die auf die Beamtenschaft stellenweise
einen starken Druck zum Bezüge bestimmter Tageszeitunger
ausgeübt haben . Es wird darauf hingewiesen , daß ein der¬
artiges Vorgehen verboten ist «nd mit Ansschlnß aus de:
Partei bedroht wird . Auch eine Kontrolle über den Bezug
bestimmter Zeitungen dürfe nicht ausgeübt werden .

AUS Nah und Fern.
Sinsheim , den 14. April .

* Dom Segelflug . Der erfolgreiche Segelflieger Wieser aus
Eppingen , der auch als Fluglehrer tätig ist , wird morgen auf
dem Wiefengeiände beim Schwimmbad fein neuerbautes Hoch¬
leistungs- Segelflugzeug „ Roter Adler“ einfliegen und dasselbe
auf seine Flugtüchiigkeit erproben. Am Vormittag wird dasselbe
aufgebaut und dann beginnen die Flüge , die sich den Tag über
fortsetzen . Die Veranstaltung ist als Propaganda für die zu
gründende Ortsgruppe Sinsheim des DLV . gedacht , deren de-
finitwe Gründung hoffentlich bald erfolgen kann.

* Flaggenehrung und Hitlergruß in den Schicken. In Voll¬
zug des letzten Absatzes der Bekanntmachung des Unterrichts¬
ministers vom 31 . Dezember 1933 ordnet dieser über die Flag¬
genehrung an , daß zu Beginn der Schule nach allen Ferien
und zum Schulschluß vor allen Ferien (bei Schulschluss am
letzten Schultag) die Flaggenhissung in einfacher aber feter-
licher Weise unter Antreten der gesamten Lehrer- und Schüler¬
schaft ohne Kopfbedeckung , geordnet in Klassenverbänden, stattzu -
finden hat . H2 „ 2V, , BdM . , ( SA ) treten in den Klrssen-
verbänden , aber geschlossen an deren rechten Flügel an und
marschieren stets voraus . Bei der Flaggenehrung sind die beiden
Reichsfahnen, die Hakenkreuzfahne und die schwarz -weiß- rote
Fahne , in ihrer amtlich vorgeschriebcnen Form zu hissen . Sie
bleiben während der ganzen Schulzeit bis zur feierlichen Ein¬
holung ununterbrochen hängen. Ferner ist angeordnet worden ,
daß in den Grund - und Hauptschulen der Hitlergruß nur zu
Beginn und Schluß des Halbtagsunterrichts gewechselt werden
soll , wenn während des Halbtags kein Lehrerwechsel stattfindet .

Die Sperre ist aufgehoben! Die Kreisamtsleitung der NS -
Hago , Deutsche Arbeitsfront des Handwerks , Handels und
Gewerbes, gibt bekannt : Es muß selbstverständliche Pflicht eines
jeden Handwerkers , Handel- und Gewerbetreibenden fein, Mit¬
glied der NS -Hago bezw . der Arbeitsfront des Handwerks ,
Handels und Gewerbes zu sein . Sollten trotzdem heute noch we¬
nige beiseite stehen oder durch die Sperre verhindert worden
sein , so sei hiermit bekaantgegeben, daß die Sperre ab I . April
aufgehoben ist. Wir fordern daher erneut zum Eintritt in
die Deutsche Arbeitsfront (GHG) des gewerblichen Mittelstandes
auf und zwar muß der Eintritt im Laufe des April erfolgen .
Es gibt keine Außensetter mehr, und nur die Erfassung aller
und Geschlossenheit führt zum Ziel, zum Aufstieg des Mittel¬
standes. Der Eintritt erfolgt nur über die Dienststellen der
NS -Hago . -

w Staad der Rundfunkteilnehmer am 1 . April . Am I .
April betrug die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutsch¬
land 5 424 755 gegenüber 5 364 557 am 1 . März . Mithin ist
im Lause des Monats März eine Zunahme um 60198 (1,1
v . H .) eingetreten. Unter der Gesamtzahl am 1 . April befanden
sich 477 513 Teilnehmer , denen" die Rundfunkgebühren erlassen
sind . Gegenüber dem Stand vom I . März ist die Zahl der
Gebührenbefreiten ( hauptsächlich Arbeitslosen) um 34 624 gesunken.

* Keine Zurückhaltung beim Kauf neuer Schulbücher. Der
Reichsminister des Innern hat in einem Erlaß an die vnter -
richtsverwaltungen der Länder darauf hingewiesen , daß die viel¬
fach beobachtete Zurückhaltung der Eltern beim Einkauf neuer
Schulbücher in diesem Jahre eine Schädigung des Schulbuchver¬
lagswesens verursachte , die sich auf dem Arbeitsmarkt nach¬
teilig auswirken müsse. Da für das neue . Schuljahr kein;
neuen Schulbücher eingeführt werden, wird den Eltern , schon im
Interesse der Arbeitsbeschaffung nahegelegt, wie in den ver¬
gangenen Jahren die zum Schuljahrsbeginn üblichen Einkäufe
neuer Bücher für ihre Kinder zu bewirken.

X Lohuregelnng für de« 1. Mai . Anläßlich der erst¬
maligen Begehung des Feiertages der Nationalen Arbeit
am 1. Mai war im vorigen Jahre eine Verfügung er¬
gangen . wonach die Löhne für diesen Feiertag ausnahms¬
weise weitergezahlt werden sollten . Wie das V .D .Z .-Äür «
meldet , hat der Reichsarbettsminister jetzt eine Entscheidung
bahnt getroffen , daß künftig hinsichtlich der Bezahlung aus¬
fallender Arbeitszeit für den auf einen Wochentag fallender
1, Mai das Gleiche gilt wie für sonstige Wochenfeiertage
Sofern also für solche Feiertage die Weiterzahlung des
Lohnes sonst nicht erfolgt , ist auch für den 1. Mai künftig
eine Lohnzahlung nicht voraesehen .

X Keine Hergabe von Anto -Garagcu ohne Berechnung ,
Auf Veranlassung der Gauverwaltung des REV , Gau Ba¬
den , hat die Badische Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe eine gutachtliche Feststellung dahin getroffen , daß
es im Hotel - und Gastwirtsgewerbe nicht handelsüblich ist
bei der Miete eines Zimmers die Autogarage unentgelt¬
lich zur Verfügung zu stellen. Die Nichtberechnung der
Garage bei Unterstellung von Automobilen ist als Verstoß
gegen die Zugabeverordnung vom 9. März 1932 zu betrach
ten und kann gemäß 8 3 dieser Vorschrift strafrechtlich ver¬
folgt werden

* Daisbach. 13. April . (Besetzung des Bürqermeisterpo -
stens.) Nach drcivierteljöhriger Verwaltung der hiesigen Bür¬
germeisterstelle durch Gemeinderat Iüngert wurde diese nun
durch den Stützpunktleiter Fritz Vechtel für die nächsten zwei
Jahre besetzt. Dem neuernannten Bürgermeister brachte der
Gesangverein gestern abend ein Ständchen , wofür dieser bestens
dankte . j
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Deutsche Gedenktage
Es ist die Not die strenge bittere
Lehrerin des Lebens .

- von Knebel .
Tl&aä geschah heute — — —

1759 ' Der Komponist Georg Friedrich H anbei starb in
London .

177 ' Samuel Heinicke errichtet die erste Taubstummenan -
stalt Deutschlands in Leipzig .

1854 Der Bildhauer Mar Kruse in Berlin geboren .

% Neckarbischofsheim, 13 . April . (Verschiedenes .) Die hiesige
Volksschule hat am 9. April wieder begonnen. Die Zahl der
Neuaufgenommenen beträgt 16 , II Knaben und 5 Mädchen. —
Anläßlich einer Presserundfahrt besichtigten heute die Oberbann¬
führer Baur , die Schulräte Werner und Heck vom Stadtschul¬
amt Mannheim sowie Pressevertreter und Vertreter der Kreis¬
leitung Mannheim die hiesige Jugendherberge im fünfeckigen
Turm . Zur Begrüßung der Gäste hatten sich das Jungvolk
und die Iangmädchengruppe unter Führung von Unterbannführer
Noether und Stammführer Kumpf aufgestellt. Die HF . dagegen
hatte auf der Spielwiese hinter dem Turme sich um ein Zelt
gelagert und begrüßte hier ihren Oberbannführer . Bei Spiel
und Gesang entwickelte sich bald ein lebhaftes Zugendtreiben
und auf allen Gesichtern der Jugend lag helle Freude über den
Besuch ihres Oberbannführers . Indessen besichtigten die übrigen
Gäste unter Führung des Begründers und des Leiters , Haupt¬
lehrer Schmidt , die Jugendherberge . Die Vertretung der Ge¬
meinde hatte Gemeinderat Ruppert übernommen. Alle Besucher
äußerten ihre Freude und Befriedigung über unsere Jugend¬
herberge, die Dank ihrer Eigenart und malerischen Lage mit
zu den schönsten Unterkunftsstätten für unsere wandernde Jugend
gehört . Es ist zu hoffen, daß mit dem Fortschreiten der Jahreszeit
sie sich bald eines regen Besuches erfreuen darf.

x Aus dem Amtsbezirk , 13 . April . (Verbilligungsaktion
des Reiches für dis Beschaffung von Iunggeflügel .) Die Presse¬
stelle der Landcsbaucrnschaft Baden teilt uns mit : Die Anträge
auf Zuschüsse für die Verbilligung von Iunggeflügel sind so zahl¬
reich eingelausen, daß die hierfür zur Verfügung stehenden Reichs¬
mittel aufgeicilt sind . Es ist daher zwecklos , weitere Anträge
einzureichcn . Den Gesuchstellern , deren Anträge genehmigt wur¬
den , geht demnächst Mitteilung zu .

— Sulzfeld , 12 . April . (Verschiedenes.) Die hiesige Orts¬
gruppe der NS -Volkswvhlfahrt zählt jetzt an die 70 Mit¬
glieder. Diese Zahl erscheint zwar bedeutend , ist aber , an
anderen Orten gemessen , noch nicht ganz genügend und werden
deshalb die Bemühungen nach einer Erhöhung der Mitglieder¬
zahl weitcrgchen. Jeder Volksgenosse, der für das große Hilfs¬
werk Verständnis aufbringt und finanziell dazu in der Lage ist,
darf als Mitglied nicht fehlen. — Die Familie des Freiherrn
August von Göler ist dieser Tage wieder auf ihrem Heytschafts-
fitz (Amalienhos) aufgezogen, nachdem sie mehrere Fahre ab¬
wesend war .

— Eberbach» 13. April . (Der Tod im Neckar. ) Die Ver¬
mutung , daß das vermißte dreijährige Söhnchen des Gasthof-
besitzers Karl Sittig in den . Neckar gefallen und ettrunken ist,
hat sich bewahrheitet . Gestern Nachmittag , kaum ein Tag nach
dem Vcrmißtsein , fand man den kleinen Wilhelm an der Stelle ,
an der er ins Wasser fiel . Den ganzen Tag über hatte man
nach der Leiche gesucht , doch immer unterhalb der Unfallstelle,
weil man vermutet hatte , daß er weiter unten in den Neckar
gestürzt ist.

Heidelberg , 14. April . (Erfolgreicher Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit .) Die Zahl der Erwerbslosen , die iu>
Arbeitsamtsbezirk Heidelberg am 31 . März 1833 20 700 be
trug , war am 28. Februar bs . Js . auf 16 500 zurückgeganger
und sank nack dem Einsetzen der Frühjahrsoffensive au
31. März auf 11700 herab . Im Laufe des letzten Jahrel
sind alio 9000 Volksgenossen wieder in Arbeit und Broi
gebracht worden . Für datz Stadtgebiet Heidelberg beträgi
der Rückgang allein 6200 .

Heidelberg , 14. April . (Die Heidelberger Heimstätten .!
Der dritte Verhandlungstag befaßte sich mit der finanziell
len Entwicklung der Sparer vor der Ueberführung in di<
GmbH ., im September 1932 bis zum endgültigen Zusam -
menbruch im Frühjahr 1933 . Bereits im April 1932 be
standen aus den Verträgen für über eine halbe Millio »
Mark Verpflichtungen an die Sparer . Auf der anderer
Seite erreichten die Eingänge einen katastrophalen Ties
stand . Kaum konnten die Gehälter regelmäßig bezahlt wer
den . Die Pfändungen häuften sich. Ein Konkursantrar
konnte nur mit Mühe hintertrieben werden . Das hindert ,
die Direktion nicht, mit vollen Händen die Spargelder fü:
sich auszugeben . Obwohl die Kasse praktisch schon bankerot
war . gelang es auf Grund gefälschter Bilanzen , Reichsauf
fichtsamt und Oeffentlichkeit mehr als ein Jahr zu täuschen
— Der nächste Tag befaßte sich mit der Buchführung , die fid
auf dies: Bilanzen aufbaut . Sie war nach den Aussage «
Rahns für einen „Käseladen " passend. — Die drei folgen
den Verhandlungstage galten der Besprechung einer end
losen Reihe falscher bezw . fingierter Buchungen . Es Han
delte sich dabei um große Beträge bis zu 72 000 MJl , die all
Baueingänge quittiert waren und dann später , damit de :
Abschluß stimmte , über erfundene Selbstkosten und fingiert
Zwischenkredite wieder ausgebucht wurden . Man verfolgt
mit diesen Manövern den Zweck, den Geschäftsbetrieb all
viel umfangreicher darzustellen , als dies der Fall war uni
vor allem einen Verwaltungskostenüberschuß vorzutäuschen
wo in Wirklichkeit die Sparkonten längst angegriffen wa
ren . Nach demselben Rezept schuf man dann nach Gründu »!
der GmbH , das Stammkapital von 50 000 aus den
Nichts .

Reiliugen bei Schwetzingen , 14. April . (Unfall .) De «
Maurer Michael Sturm stürzte in seiner Scheune von de ,
Leiter und zog sich einen Beinbruch zu.

Mannheim , 14. April . (Explosion in einem Neubau . ) In
einem erst dieser Tage fertiggestellten Haus im Quadrat
N 4 sollte eine Wohnung bezogen werden . Ein Spengler
war Donnerstag nachmittag damit beschäftigt, im dritten
Stockwerk einen Gasherd anzuschließen . Durch ein Ver¬
sehen war im Badezimmer die Gasleitung offen geblieben ,
so daß Gas ausströmte und sich nach geraumer Zeit mit
lautem Knall entzündete . Nach innen wurde die Decke ein¬
gedrückt, nach außen bot das Fenster einen Ausweg auf die
Straße , das zertrümmert wurde . Die Gewalt der Explo¬
sion, die rnan mehrere Straßen weit hörte , war so groß ,
daß sogar an einem Nachbarhaus die Fenster eingedrückt
wurden Der Spengler war zunächst beivußtlos . erholte sich
aber bald wieder und besaß die Geistesgegenwart , in den
Keller zu gehen , um dort den Hauptgashahn abzuskellen.
Menschenleben kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden . Die
gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Mannheim , 14. April (Betrunken in den Rhein gestürzt .)
In angetrunkenem Zustande stürzte in den vorgestrigen
Abendstunden ein Matrose vom Rheinkai in den Rhein . Er
siel hierbei auf die Bordkante eines dort liegenden Schif¬
fes und brach den linken Oberschenkel . Der Verletzte
wurde mit dem Sanitätsauto in das Allgemeine Kranken¬
haus gebracht .

Weinheim , 14. April . - (4000 Eisenbahner besuchen Wein¬
heim . ) Am 22. April kommen etwa 4000 Eisenbahner vom
Direktionsbezirk Karlsruhe zu einem Ausflug nach Wein¬
heim und werden unsere schöne Stadt und ihre Umgebung
einer Besichtigung unterziehen .

Der Laadboie * Sinsheim« Zeitung.

Weinheim , 14. April . (Wohnungsnot der Störche . ) Im
„Weinheimer Anzeiger " leien wir : Um die Mittagszeit krei¬
sten am Mittwoch zwölf Störche Wohnungsuchend über
Weinheim . Da jedoch die bereits hier angesiedelten Stor¬
chenpaare ihr Nest behaupteten und sich gegen die fremden
Eindringlinge energisch verteidigten , mußten die fremden
Störche unverrichteter Sache weiterziehen .

Hardheim ( Amt Buchen ) , 14. April . (Neuer Bürger¬
meister . ) Durch das Ministerium des Innern wurde O . W
8 e r b e r « ch . seit her Bürgermeister in Buchen , zum Bür¬
germeister unserer Gemeinde ernannt . Er hat sein Ami
bereits angetreten . Der bisherige Gemeinderat wurde auf¬
gelöst,- die Neubildung wird dieser Tage erfolgen .

Bruchsal , 14. April . Die historimien Schloßkonzerte , die
stets eine erfolgreiche Aufnahme fanden , werden dieses Jahr
am 9. , 10. und 11. Juni durchgesiihrt .

Huttenheim , Amt Bruchsal . 14 . April . (Badische Liliput .)
Lor Jahrzehnten zog das „kleinste Geschwisterpaar " Witte¬
mann von hier durch die großen Städte des In - und Aus¬
landes und wurde überall bewundert . Der männliche Teil
ist bereits 1916 im Alter von 47 Jahren gestorben . Die
.kleine Elise " aber beging am gestrigen Freitag in bester
Gesundheit ihren 60. Geburtstag . Von vielen Seiten wurde
‘'c? kleine alte Persönchen reick beschenkt

Köuigsvach bei Pforzheim , 14 . April . (Noch gm abgelau -
sen . ) Als der Elektromonteur Karl Kratt von hier am
Donnerstagnachmittag das Dach eines Hauses bestieg, um
bort die Starkstromleitung nachzusehen , stieß ihm ein Un¬
fall zu . Der Strom war zur verabredeten Zeit vom Werk
nicht abgestellt worden . Kratt berührte ahnungslos die Lei¬
tung , brach aber sogleich unter gellenden Schreien zusam¬
men. Hätte er sich nicht festgebunden gehabt , so wäre er
vom Dach gestürzt . Ein Arzt war sofort zur Stelle , der
!>em Verunglückten Hilfe leistete .

Pforzheim , 14. April . (Unglückschronik . ) Beim Umbau
eines Hauses im nördlichen Stadtteil ist der 38jährige ver¬
heiratete Dackbecker Adolf Klotz aus Stein schwer verun -

lückt . Beim Hochziehen eines Eimers mit heißem Teer
brach das Seil und der Inhalt ergoß sich über den linken

n des Dackdeckers.. Mit schweren Verbrennungen mußte
°" r Mann ins Städt . Krankenhaus gebracht werden . — In
einem Betrieb im Stadtteil Brötzingen brachte ein Mascki-
. ^ » " ^ rehrling den Arm in die Drehbank . Der Arm
wurde nn-brere Mal -- aebrocken .

Baden -Baden 14 . April (Beginn des Röntgenkongresses . )
Am Freitagnächmrttag hat mit einer Mitgliederversamm -
ung die 25 Tagung der Deutschen Röntgen - Gesellschaft
hren Anfang genommen . Auf der Tagesordnung standen
;eschäftliche Berichte des Vorsitzenden und des Schriftfüh¬
rers . Am Abend vereinigte man sich zu einer Vegrüßungs -
leranstaltung iw Gartensaale des Kurhauses . Samstag
wrmittag 9 Uhr beginnen die wissenschaftlichen Sitzungen .
§s werden 250—800 Kongreßteilnehmer aus dem In - und
lluslande erwartet . Allein durch die Referenten werden
>ier Nationalitäten vertreten sein : Deutschland . Schweden .
)te Schweiz und Italien .

Meßkirch , 14 . April . (Durch Husschlag schwer verletzt .)
Der ledige Mesner Otto Buhl von Heinstetten wurde beim
Beschlagen eines Pferdes von diesem so schwer auf die Brust
geschlagen, baß er einige Meter weit geschleudert wurde
und außerdem schwere Verletzungen der Brust , Wirbel und
mehrere Rippenbrüche erlitt . Sein Mithelfer kam mit leich¬
teren Verletzungen davon .

. Betberg , 13. April . (Bewußtlos aufgejunoen . i Aus oer
Straße Sulzburg — Betberg wurde ein Mann aus Betberg
in bewußtlosem Zustand und mit schweren Verletzungen
am Kopf und an den Händen aufgefunden . Es ist möglich,
daß der Mann von einem Motorrad oder Automobil an¬
gefahren und seinem Schicksal überlassen wurde .

Frendenstadt , 13. April . (Vom Murgtalzug überfahren
un „ getötet . ) Am Mittwochnachmittag wurde die 87 Jahre
alte Frau Christine Morlock von Röt 300 Meter oberhalb
des Bahnhofs Röt von einem von Freudenstadt kommenden
Zug überfahren und sofort getötet . Die Frau , die aufs
Feld gehen wollte , überschritt das schrankenlose Bahngleis ,
als sich der Zug näherte . Dem Lokomotivführer , der meh¬
rere Male starke Signale gab , war es nicht mehr möglich,
den Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen .

vier Frauen springen aus dem fahrenden Zug
Ravensburg , 14. April . Am Mittwoch früh , als der erst«

Zug nach Ulm abfahren wollte , ereignete sich ein Zwischen¬
fall , der die schwersten Folgen hätte haben können . Vier
Mütter hatten ihre Kinder , die nach einem Erholungsheim
reisen sollten , bis in das Zugabteil begleitet . Da sie fick

Amtliche Bekanntmachungen .
1 . Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des Friedrich Riedel,

Landwirts in Gemmingen, wird heute 17 Uhr auf dessen Antrag das
Entschuldungsoerfahren eröffnet . Zur Entschuldungsstelle wird die
Städtische Sparkasse in Epplngen ernannt.

2 . Die Gläubiger werden aufgefordert ihre Ansprüche bis spätestens
10. Juni 1934 in doppelter Fertigung beim Gericht anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem Gericht einzu -
reichen.

Eppingen , 11 . April 1934 . Bad . Amtsgericht .

I Wir bieten
I gute Derdienstmöglichlelt
I du

l:
durch Uebernahme unserer Vertretung. Es wollen sich nur Herrren

melden , die im Geldwesen Erfqhrung haben .
Stuttgarter NationaleSpar- u. Sarlehensgemedlfch. Gmbh^

Stuttgatt. Tübingerstraße 21.

20 Jahre jünger!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe , fühle ich
mich nach Gebrauch von Zinfser -Knoblauchsaft mit
meinen 73 Jahren um 20 Jahre jünger und werde
Ihren Knoblauchsaft stets weiterempfehlen .
H . Beckert , Bergkamen i . Wests .

Jinffer - Knoblauchsaft
wirkt appetitanregend, reinigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung zu
hohem Blutdruck, Magen - , Darm- , Leber- und Gallen-
leiden , bei Asthma , Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoff -
Wechselstörungen und vorzeitigen Alterserscheinungen gute
Dienste . Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden .

©
Flasche Mk . 3 . — , Versuchsflasche nur Mk . 1 .—

3n Apotheken und Drogerien zu haben , bestimmt
dort, wo eine Packung ausliegt.

Dr . Jinffer & Co . ?£
Heilkrüuter -Tees Leipzig B 70
90000 Anerkennungen über Zinffer -Hausmittel

( notariell beglaubigt.)

Samstag , den 14 . April 1934.

zu lange dort aufhielten , mußten sie plötzlich bemerken , da?
der Zug schon in Fahrt war . Rasch sprangen die Frauen
hintereinander vom fahrenden Zug ab. Alle vier Frauen
kamen beim Absprunq zu Fall , und zwar fielen sie so knapp
neben die Schienen , baß die Trittbretter des nachfolgenden
Wagens sie unweigerlich unter den Wagen und auf das
Gleis gedrückt hätten . Noch im allerletzten Augenblick
konnte der Zug ruckartig zum Stehen gebracht und dadurch
ein großes Unglück verhütet werden . Äußer kleinen Schür¬
fungen kamen die unbesonnenen Mütter noch mit dem
Schrecken davon .

Marktberichte .
Schweinemarkt in Eppingen vom 13 . April . Der heutige

Sch .veinemarkt war beschickt mit 341 Milchschweinen und 150
Läutern . Der Preis der erstcren war 27—38 RM „ der letzteren
42—60 RM . per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom lö .
^

April .
Kartoffeln 4—5 Pfg . , Weißkraut 10 — 15 , Rotkraut 12

bis 18 , Wirsing 15—25 , Vlumenkoyl 25—60 , Rhabarber 8
bis 12 , Spinat 8— 12, Tafeiäpfe '. 15—40 , Tafelbirnen 15—30 ,
Kochäpfel 15—25 . Kochbirnen 15—20 , Kopfsalat Stück 15- 25 ,
Feldsalat 1/4 Pfd . io —15 , Schlangengurken 40—70, Rettig Ge -
bitnb 20—40 , Radieschen Gebund 6—8 , Tomaten 60—70,
Schwarzwurzeln 30—40 , gelbe Rüben 8—12 , rote Rüben 8
bis 12 , Bodenkohlrabi 6—8 , Zwiebeln 10— 12 , Sellerie Pfund
15—25 , Meerrettig Stück 20—50 , Eier 9—IIV2 , Landbutter 125
bis 130 Pfg .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 15 . April (Mis . Dom.)

Dolkstag der Innern Mission.
V2IO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtpfarrer Schneider.
Anschließend Christenlehre : Stadtpfarrer Schneider.
1 Uhr Kindergottesdienst : Stadtvikar Müller .

Donnerstag , den 19. April.
8 Uhr Wochengvttcsdicnst : Stadtvikar Müller .

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15 . April .

7 Uhr Frühmesse.
9.30 Uhr Amt .
I nachmittags Andacht.

Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren einsehen .
Evangelisches Pereinshau».

Sonntag , den 15. April .
Abends 8 Uhr Versammlung .

BischSflich « Methodisten -Kirche (Evang, Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlrrstraße 19.

Sonntag , den 15 . April .
9 .45 1 ' hr Predigtgottesdicnst . Prediger W . Blecher .
II Uh Sonntagsschu .c .
20 .15 l , • Volksmissionsvortrag über Matth . 16,26 . Pre¬

diger W - Viecher.
Mittwoch» den 18 . April .

20 . 15 Uhr Bibel - und Gebetstunde. Prediger W . Blecher .
Donnerstag , den 19 . April .

14 Uhr Frauenmissionsstunde .

Wer glaubt , daß Malzkaffee nicht

frhmeikt. hat fidiernodinie

Vellerberichl
Wetter für Samstag und Sonntag .

Die Luftdruckverteilung hat sich etwas ausgeglichen . Fü :
Samstag und Sonntag ist zeitweilig aufheiterndes und vor
wiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Preiswerte moderne

Sportanzüge
Verarbaltunf und Sitz beachtenswert

18 --, 24.-, 29 . - , 32 . - , 40 .-, 45.-
Preiswerte moderne

Sporthosen
vorbildlich Im Sitz u . Konfektion

3 .95 , 4 .95, 6 .50 , 2 .50. 8.50 , 9 .50.
Preiswerte , moderne

Sportwesten
und Pullovers, grüßte Auswahl

1.95 , 2.95, 3.25, 4 25,5 . 50. 2 . 25.

E . Speiser
Sinsheim . — Fernsprecher 212.

1
» foraMIwt

«Ms« w Mittel
Fracht *s

Schwanenweit
IM 1.40 u. 3.15

u .. .. tchSaheltswassei
Keine , Apbrodltabesdilae-

Sn milinf »i0*dl» Wirkung undJUin n iCT mock , «inen bis »
sdiÖaM TaM

Drogerie W. Schudak Hauptstr . 81 .

Töchterheim W
I Luisenschule
I staatl . anerkannt
I “rtrÄ“ Karlsruhe
I Haushaltungs - und
I Fortbildungs - Schule

Buchfnhr., Maschinenschr.,
Stenographie t/4- , 1/2- und
(ianz .-Jahreskurs Beginn
Mai, Sept . Näheres dch . d .
Austaitsleituna Bad . Frauen¬
verein v . Rot . Kreuz Lande» .

I I
Empfehle

mich für sämtlicheReparaturen
an Dampf - und Molorbresch -
maschinen , sowie auch zum Um¬
tausch von Dreschmaschinen aller Att.
Aui > Keffelschmiedarbeiten werden

ausgesührt.
Friedridj Wink, Monteur

Untergimpern .

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirkt
wirbt

G . Becker’sche
Buchdruckerei Sinsheim.

Hauptschristletter : H . Becker : Stellvertretung: A. Hauert. Anzeigenteil A . Hauest, DA.IH , 1530, Druck und Verlag : G. Becker 'sche Buchdruckeret, Sinsheim.
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Ein MiB in die Welt .

Jlr. 15

Oskar von Millers Lebenswerk .
^ aS Deutsche Museum in München stellt das Lebenswerk Cifar

von Millers dar , der in diesen Tagen im Alter von 79 Jahren starb .

Ein Schwan spaziert .
Einem der Themse - Schwäne wurde cs kürzlich zu
langweilig , immer im Wasser zu schwimmen. Kurz¬
entschlossen watschelte er über die Uferböschung und schritt
gravitätisch durch mehrere Straßen Londons . Selbst die
vielen Autos , die seinetwegen nun halten müssen, scheinen

ihn nicht zu stören.

Die neue Bundestracht des
„Stahlhelm ."

Feldgraue Mütze mit Hoheits¬
abzeichen und schwarz - weiß -
roter Kokarde. Feldgrauer offe¬
ner Rock, braunes Hemd mit Die Sieger der Radfernfahrt Berlin —Kottbus —Berlin ,

grünem ch p bie über 270 Kilometer führte : Paul Kroll (rechts) und
R . Wolke (links ) , der mit drei Längen Verzug das Ziel¬

band schnitt.

SP*

Ein Gruß der Ausländsdeutschen.
Der deutsche Lloyddampfer „General von Steuben " veranstaltete in Alexandrien einen
„Deutschen Abend "

, zu dem die Mitglieder der deutschen Kolonie eingeladen waren .
Die Jugend der deutschen Schule besichtigte das Schiff und sandle diesen Gruß der Heimat .

r 1 | H 11 IH

Das Fclssturzunglück in Norwegen
Die Trümmer der norwegischen Stadt T a f j o r d , wo durch Absturz eines gewaltigen
Felsens eine riesige Flutwelle entstand , die schwere Verwüstungen anrichwtc und

der vierzig Menschen zum Opfer fielen.

Zu Bild rechts :
Sawall nimmt Slbschied vom Radsport.

Einer der bekanntesten und erfolgreichsten Radsportler , Walter Sawall , zweimaliger
Weltmeister und viermaliger Deutscher Meister, will sich vom aktiven Sport zurückziehen

- ■/ ■Jr

•!Ein Webstuhl unserer Ahnen
?n einer Ausstellung „Raffe und Volkstum" in

Berlin wird dieser germanische Webstuhl
aus der Steinzeit gezeigt.

i '

. ,cr^e
. deutsch -evangelische Kirche Griechenlands Der Rheingold-Expreß in den Straßen Berlins . Ältester Frontsoldat des Weltkriege!

^ urdeinArben ^ stZeweiht. Unser Bild zeigt (links ) Bischof Hecke ! Deutschlands schönster Zug , der „Rheingold - Erpreß "
, rollte zu den war Julius Ha lang aus Reugersdorund M °rrer 0 Ochub e . t Rom bet der Emwelhungsleierltchkeit mit Berliner Ausstellungshallen , wo er in der Schau „Deutsches Volk — Deutsche in Sachsen, der als 73jähriger an beieiner Kompagnie griechischer Evzonen . die der Zeremonie beiwohnten . Arbeit " gezeigt wird . Front in Rußland stand und jetzt seine,

90. Geburtstag feierte.

im ,
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